
jüdısche Häftlinge Was 1n nüchterner Sprache 1m Einzelnen berE
ben und Leiden der Frauen VO Ravensbrück mıiıtgeteılt wırd, erscheint
sereiınem heute W1€e der Bericht VO eiınem anderen Stern. Dieser Eindruck
drängt sıch etwa auf,; WEeNN Ian sıch ber dıe offiziellen „amtssprachlichen“
Nazı- un: 5SS-Kategorıien informieren lässt, ach denen die Gefangenen
VO den „Politischen“ ber „Mischlinge“, „Asozıale“ bıs „Zieeunern“
1n die Lagerhierarchie eingeordnet wurden. och gerade WECNN INaIl, W1e€e der
RKezensent, einer Generatıon VO Deutschen gehört, dıe unmıttelbar VOT
dem Krıeg der auch waährend des Krıieges geboren wurden, 1I11USS$S INan sıch
1m gleichen Atemzug das schwer Fasslıche eingestehen, A4Ss Zl das, W as
al Buber-Agassıi mi1t methodischer Kühle und durch empirıisch erhobene
Statistiken erhärtet VOT dem Leser ausbreıtet, durch Leute VO uns 1n 11S5C-
1E Land un: uUulLllseren Lebzeiten Menschen angetan wurde. Dafür, A4SSs
eben auch dieser Eındruck, be1 aller Wiıssenschaftlichkeit, nıcht urz
kommt, das Eınfügen VO Schilderungen persönlicher Häftlings-
schicksale 1n den eher nüchternen Berichtstext.

Vermutlich o1bt CS keine historische Dokumentation e1nes natıonalsoz1a-
lıstischen Konzentrationslagers, die bıs 1Ns Persönliche hıneıin eıne der-
mafißßen vollständige Aufschlüsselung des damaligen Geschehens enthält. Ich
annn 11Ur hoffen, Aass diesem bisher L1L1LUr ın der englischen Ausgabe vorlie-
genden Werk bald eıne deutsche Ausgabe tolgt. Eıne beigefügte Diskette
enthält sämtliche Namen der jüdischen „Ravensbrück“-Häftlinge, MmMI1t An-
gvaben ber Natıionalıtät un: Person, eıne Oorm der historischen Erinnerung
un Mahnung, die be] den Nachgeborenen sıcher einen stärkeren Eindruck
hinterlassen I1NUSS, als die WCNN auch ohl unumgänglıch
Anonymıisıerung der Opfter ach Art des Berliner Holocaust-Mahnmals.

Werner Becker, Gießen

Albrecht Lohrbächer/Helmut Ruppel/Ingrid Schmidt (Hei) Was Christen
VOoO Judentum lernen können. Anstöße, Materıalıen, Entwürte. Verlag
Kohlhammer, Stuttgart 2006 207 Seıiten.

Was Christen VO Judentum lernen können, haben Lohrbächer, Ruppelun Schmidt bereıts VOT ber ehn Jahren 1n einem außerst erfolgreichen
un mehrfach aufgelegten Arbeitsbuch für Schule, Seminar un: Gemeıinde
gezeıgt (Herder, Freiburg Der Kohlhammer-Verlag hat 1U eine
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komplett NECUu bearbeitete Auflage 1ın AngrıiffANeben eıner
höhten „Sensı1bilıtät gegenüber offener der verdeckter Judenteindlıch-
keıt“, die mMIt Blıck autf die politische Gegenwart notwendiger enn Je
scheınt, wollen die Herausgeber alles daran SEtZEN,; „noch intensıver ler-
1iCII un dabe] unls un: andere aufzuklären, uns antijüdısche Ar-
ZUumMECNLE un: Stımmungen stark machen“ 7%) Aufßerdem haben S1€e aktu-
elle Themen WI1IeE „Sterbehilfe un Klonen AUS jüdisch-ethischer Sicht:, „Die
Bıbel ın gerechter Sprache“, „Elementare Bıbeltexte 1n Jüdıscher Ausle-

un: „Israelis, Palästinenser und WIr Deutschen“ 1n den Band aufge-
LOININEN e1] das Handbuch insgesamt als Textsammlung MmMI1t Sachkom-

un: didaktisch-methodischen Anleitungen gestaltet 1St, finden
sıch grundsätzlıche Erläuterungen un: Perspektiven HU: 1n der Einführung
der Herausgeber: Hıer werden didaktische Linıen AUSSCZOYCNH, dıe dem
Lernprozess VO Christen mMIıt dem Judentum eıne rudımentäre, aber doch
erkennbare Kontur geben. SO werden die reli ‚Prolezomena’ tormuliert:
A keıne orm VO Judenteindschaft mehr tolerjert werden dürfe:; Z} A4aSSs
das Judentum MIt der Vielzahl seiner Stiımmen, „auch un: gerade dem AaUuUs

christlicher Sıcht speffigeren. berücksichtigen sSCe1 un A4aSSs dıe „tiefge-
hende ASymmetne. zwischen Judentum und Christentum nıcht vorschnell
eingeebnet werden dürte (Z

Das eigentliche Handbuch 1St 1ın sıeben orofße Abschnitte gegliedert: Fı-
HE knappen propädeutischen Kapıtel ber das Lernen ım Judentum, 1n
dem die Glaubens- 6ar Iradıtiıonsweitergabe dıe Kınder un: Jugendli-
chen 1mM Judentum verschiedenen Texten beleuchtet wırd (9—1 8), tolgt eın
austührliches Kapıtel ber einen ım Judentum lernenden Christen, den Ianl

ohl 1m besten Sınne als ‚exemplarısch’ bezeichnen darf, namlıch den He1-
delberger Pfarrer ermann Maas (1877-1970). Dieser evangelische Theo-
loge, der sıch als christlicher Zioniıst schon 1n der Wel1marer Republık CIHSA-
x1ert für das Judentum einsetzte un: der spater 1m Nationalsozialismus
turchtlos Judenboykott und Judenverfolgung eintrat, bıs 1943 ZALT

Zwangsarbeıt verurteılt wurde, steht als Patron un: Förderer hınter der
sprüngliıchen ersten Ausgabe des Arbeıitsbuches. Verschiedene der publizıe-
renden utoren W1e€e Albrecht Lohrbächer und Jörg Thierfelder ha-
ben bereits umfangreıich ber diesen „Gerechten den Christen“
gearbeitet, W aS auch 1n das entsprechende Kapitel dieser Publikation eingE-
lossen 1St 19-37; vgl Jörg Thierfelder, ermann Maas, FrRu
162-172).
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Die tolgenden el Kapitel wenden sıch dem Judentum 38—76), seiınen
Gemeijnsamkeıiten MmMIt dem Christentum (77-87) und der Auseinanderset-
ZUNg mI1t klassıschen Vorurteıilen, Missverständnissen un: Stereotypen
88—106) Am austührlichsten 1St 1aber das sechste Kapitel, „Lernende
lehren Proben für einen anderen Unterricht“, 1n den Materıialiıen für die
Biıldungsarbeıit MIt didaktischen OommMmMentaren ZUr Vertfügung gestellt WEeEI-

den Dabe] werden sechzehn „Proben“ 1n Stichproben, Hınweilisen den
Primärtexten un: unterrichtlichen Aspekten entfaltet, darunter 1-

schiedliche Themen W1€ Jesus der Jude, das Doppelgebot der Liebe, der
Schabbat un: die Pharısäer, die Bergpredigt, dıe Hinrichtung Jesu der Isra-
elis, Palästinenser un: WIr Deutschen (107-144). Di1e Materı1alien werden

nde des Kapitels in plausibel strukturierten un: direkt einsetzbaren
Arbeitsblättern für den Unterricht angehängt

„ Was Chrısten VOJudentum lernen können“ 1STt eın ungemeın mater1al-
reiches Handbuch, das eıne Fülle VO Intormationen FA besseren MVer-
ständnıs des Judentums autbietet. Besonders die „Proben tür eiınen anderen
Unterricht“ biıeten für alle, dıe 1in Schule, Hochschule der Erwachsenenbil-
dung tätıg sind, eıne umfangreıiche Sammlung gul vorbereıteter un MIt diı-
daktischen Kommentaren versehene Texte. Damıt 1St allerdings auch ein
methodischer Mangel genannt: DDas ZESAMTE Arbeitsbuch 1St außerst LTeXTi-

lastıg angelegt, Skızzen, Grafiken, Karten der Zeichnungen tehlen mehr
der wenıger völlıg. Damıt entspricht das Handbuch nıcht den mIit Blick
auf die Adressaten 1absolut notwenıgen tachdidaktischen Standards. Wıe
auflockernd solche Medien se1ın können, zeıgen die Herausgeber selbst, 1N-
dem sS1€ 1Tr rna1 eınen Briet ermann Maas E) OLT mal eıne Zeich-
NU1S VO  a Chagall Rut un: Naom1ı eingestreut haben Leider bleibt be]1
diesen wenıgen Gelegenheıiten.

Das s1ıebte un letzte Kapıtel j1efert eıne kurze Auswahlbibliografie
den Rubriken Theologıe, Pädagogik un: Geschichte. Diese 1ST außerst
knapp gehalten un konftfessionell sehr einseıt1g (evangelisch) ausgerichtet.
Eıne sorgtältigere, umfangreichere un: auch ökumenisch offenere Biıblio-
orafie 1St der Wunsch des Rezensenten dıe Herausgeber für die naächste
überarbeitete Auflage. Eın solches Unterfangen wuürde siıcher auch dem
(Gelist des „Okumenischen Piıonıiers“ (19) erfmann Maas besser gerecht
werden.

Claufß DPeter Sajak, Maınz
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